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Solothurerifches Wochenblate.

Samfag den 14ten Hornung, 1789.
Nro. v’
\m

- Noch etwas tber die Jielheit dev Kinder,
sEine sEinfenoung.

‘em; du Biedermann , twer du immer bift, Der du uns
Die fchone Tamiliengefchichte von Oberdorf mitgerbeilet baft,
Neln, viele Kinder find fein Ungliet, find vielmedr das Gt
O¢g Staates und der Samilien : dad iff dad Refultat
bon einem tiefen Machdenten tiber diefe Sache, worinn
it in einem Anfall von Dhilofovbie gefallen bin. Jch
Wiitde pielleicht von manchem meiner Lefer fehlechten
Dang verdienen , wenn i) fie durch alle Labyrinthe
m“"let‘ Gebanfen fubren toolite : Fch will ihnen alfd
Amit perfdyonen , wenn mic allfe fleine Seelen von
beleuten und Hagefiolen , Ddie fich vor der Geburt
®ned Rindes wie vor den Eismaffen der Aare flrchten,
Oerfbrechen , taalich den Gedanfen ju beberyigen ; Bott
forget fir @pertinge: und sEr follte fir HKinder
Mt fovgen , die 1B mir {dhenfet 7 — Doch tann
ich mich nicht erwebren , eine meiner Reflerionen mits
Btheilen ; ich will dann bdurch eine merfiiirdige Ges
Iehichte bafﬁr {chadlod balten, -

Das grdfte Gut, wonach fich Neltern Hienieben febe
en Eonuen ; das grofite Glik, o fie evwarten  ift
A ihven Kinbern Freude und Hilfe ju erichen ; om




goeifelbaftes Glud, das oft von Sterbefdilen, oft vor
miglungener Ersichung , oft von BVerfubrung u, £ f
secftdret twird ; ein Glid dennoch , Ddeffen Gerighell
mit der Angahl der Kindern in gleichem Grade wachfl
fo daf , wenn man sEins gegen Fins retten fann ¢
ein Kind weede gut ausfallen, man fechs gegen sEind
tetten  darf , unter fechs Kindern werde Bines de
$Hoffnung der Aeltern entfprechen : hat man dever gat
3ebne, 0 wdre ed einem Wunder dbnlich , wenn nidht
wenigft sEines davunter wdre , bey dem Ddie Nelters
Hilfe und Troft finden Ednnten. Cin fpeculievendet
Sopf wied diefe Rechnung umfehren , und mit det
groften Juverficht fprechen : ,,Laft fich eins gegen einé
wivetten ; daf eins wobl ausfalle , fo fann ich aud
»iecs gegen eing wetten , unter fechfen werde cind
»ubel ausfallen; alfo — fachte, fachte , mein Lieber';
fonft verrechnen fie fich. Sie feben ein guted Kind mif
cinem fihlimmen ind  Gleichgewicht , und nehmen ¢
nidht in Anfchlag 4 daf ein guter Sobn den Yelters
wopl drey obder 3ebn verdorbene Kinder vevgitet.

€in Jofeph Chrit wirde feinen alten Vater glids
lih madhen , wenn €r auch von alien ubrigen 9leunes
verlaffen wdve. Sedes Kind it cin  Kapital , dag Y
feiner Jeit Jinfe bringer foll : &3 fann freblich perlos
sen geben 3 aber wenn id) 10000 Pfund ; und fie nuk
1000 gleichgefabrlichen Kapitals, fo bin ich doch aebnma‘
reicher alg fie. |

Judem gedeihet die Cryiehung bey mefrern Kinders
gemeiniglich beffer , al8 bey wenigen Gin eingiges Kind
auf weldyes die gange Nelternliede fich ergiefe, ie Off
it e8 darunter versartelt, jerdriidt ? Bey einer Stube
Mu Kinder falle viefer Stein , woran fo manche E




Hebung gofcheitert , gany toes. €8 iff mic Haupt
Stundfag bey der Ersichung , daf man feine Bdgling®
die LYothoendigteit verfese, ihre Krafte gu itben.

Dag neugebobitne Kind ift eine organifivte Fleifchmaffe
OOl unentypicfelter Redfte; diefe entwiceln helfen , beift
®itchen . Byie Natur thut dag Meifte dabey ; die Cr-
8iebung ift nue Helfmutter , und darin befteht ihre Kunf,
baf fie wm den 3ogling folche Umftande bersuzaubern
Wiffe, die i udtbigen , feine manigfaltigen Geiftes unbd
Rotwers @rafte bervor gu fangen , s braucyen und
Wiedey brauchen , und fo durch Uebung su fravken,

hn der Menfch ift von Natur aus etwas trage; o
tengt nie feine Kraft gans an, bid ex dasu genothiget
Witd, Diefe Marime paben unfere BVordltern in ein
®vag niedriges , doch Eernbafted Sprichiort eingetleis
bet: YLD ber Budel nicht in die Uare geworfen,
© Yernt ev nicht (hwimmen. Diefe Kraft Hervots
Wefende ttmftande , in weldye Kinder , dic immer eine

Uevinn BHinder und einen Yufjeber vor fich haben o
P ften fommen , geben fich bey Bielbeit der Kinder
S(M)fa_m pon {elbf ; da find fie immer in der DNoth-
"endigeeit , felbfE su Denfen , felbft qu  Hanbeln , und
‘-b”‘mmé' Kraft u verwenden , weil NAeltern nichts mehy
U8 Anieitung geben, und Anfficht Haben Eonnen. De
leichet pje (rgichung mebr ver Menfihenersichung dey
Sitficht, welche den Menfchen in allem fi felbfe wnd-
ftinen eigenen Krdften su uberlafen fheint o obfchon
e ung fiberall feitet, und unfichtbar filbrets Lnd daber
Bringet fo eine Er3ichung gemeiniglich fraftigere Fruchte
i wic dann nicht felten fehen , daf gemeine Kinder
bevey eefte Aufevgucht beym exften Anblicke vernadyldfiget




fcheinen mochte ) aufierordentliche GefchicklichEeiten Befigen;

da reiche Mutterfdbnchen , fir derer Criiehung Geldy
fo {fchwer al3 fie , verwendet worden, gegen fie Tolpeh
ober Mafchienen find, T filrchte , Diefe Gebanten s
ywelche wobl eine eigene Abhandlung verdienten, mochten
fitr ein Wochenblatte ju gelebrt ausfehen. Sch il daf
e nody meine Schuld der verfprochenen Gefchichte abs
tragen, und fchreigen, '

Jatob Ehriftoff Haus von Stein aus dem Srid-
thal Tam, ich weiff nicht durch was fir einen Rufall
gum Studiren ; feine Aeltern , die genug s thun Hattew
um fich und ibre noch Eleinere Kinder purchubringen s
Yonnten feinen Pfenning an ihn vertwenden : Gr wat
dann gendtMaet , fich felbften um Nabrung und Klets
dung umiufeben , die er audy jur Nothourft fand , ans

fangs in der Mildthatigeit verfthicdener Leute! Hald

aber durch tntevrichte, dic er andern gab, - So Batte
€r die litterarifche Laufbabn rithmlich vollendet , und
berlangte . ben geiftlichen Stand ju treten.  ffein

er fand ba ein unitberfteigliched Hindernif , in dem &

Dasd fogenannte Patrimonium nicht aufbringen fonnte:
Diefes ift eine Verfidherung von einem binlanglichen
Lebensunterbalt im Falle , daf man unbrauchbor
ober tmgebraudht werden follte, welche alle, Ratholifcher
Geiftlichen vor ber Weibe aufiveifen muffen.  Ohne Hie
gevingfte Doffnung aljo, jemals in drefen Stand anfé
genommen 4t werden , begab er fich su Cubde bdes v0*
vigen Jabrhundertd nad) Rom, unmd Hatte dag Glifs
unter die gwey Hundert Schweiger su fommen ) el
die Pabfttiche Leibwache ausmachen, @8 traf fich , dab
¢ einmal in einem Saale Wache fichen mugte , W0

£ -

B e G S o e R — o — v B o W e = P Nt T




- filg

- Tthof der Digepg

tile theologifche Difputation gehalten tward < da Balte
&N Avgumentant die Defendenten {o in die Gnge ges
ftieben , pag felbft Dder Profeffor fich nicht mebr Heraus:
BUfinden wufte : €8 war alies ing Stocten gevathen , und
® Dreefihte ein befchamtes CStillfchoeigen ; ald unfer
‘_B"arbifned)t bie Aufidfung ded Eimwurfes in Eornidys
tem Latein , furs und bundig gab. Man wird fich leicht
“ibifpen y Dag fo eine Sprache und fo eine Sadye , von
Yem jungen Manne gefbrochen in Schreiserhofen und
U Doy Setieparte in der Sand; denn fo fieht bie Geibs
Wach, bes Papftes in der Galla, Yuffeben machen mufite.
In Kardinal ; der bey diefem Vorfalle sugegen geiefen
'Fﬁﬁblete ibn dem Pabfte; e8 war Jnocens XII, biefer
{eﬁ Den lateinifchen Guarditnedht vor fich rufen , unbd
feine Lebendgefchichte fich ersdblen. Dor heilige : Vater
Wayd gevltbret, und nachdem G fich um zeffen Yufs
tung erfundiget , that Gribn m ein Sollegium , we
WS fnnert Sabresfrit jum Doctor der Zheologie,
D bad- davauf vom Pabfte , obne um diefe Guade

Wufichen , gum Domberrn von Arlesheim erhoben

00rden,

Ceine Fabigteiten jeigten fich da bald in threr
9anzen

Grofe fo daf er Benevalvicar und YDeihbi-
Bafel wurde”, in welcher Stelle er
i) durch feine Cinfichten fowoh! a8 Tugenden Bers
dien(te germacht, pie noch nicht vergeffen find.  Gr ers
©g einen feiner fingern Rriver sum geiftlichen Stanbe,
b vefignirte b qm Cnbde fetner Tage foin Kanonis

(1 Oelcher in Dex Solge glrichratls. TOeiBbIHOF ge
Dby ift.  Endlich al8 pip ehrividiger Greis von 73
E‘,“Jken ftarb Cr im. Fabhye 1725, Man fieht ju Arless
:{'“‘. feine Grabfihrift; aug welcher Diefe Gefchichte gum
Del ge30gen 1worden,



Berfesen , weldjer feine edle Seele in einem vortheilhafs
fen Qichte seiget. o oft er eine Mablseit gab , lie§ ¢
beym Nadtifche jenen frdenen Topf fich berbringens
wotinin ex in Rinen erften Studitjabren von Haufe
Haufe die Ucherbleibel von Speifen gefamelt womif
et fich wabrte. Gt evinnerte fic dann mit frobem Heryen
an die Dienfle , die ibm diefes licbe GBefchive gethan
fiitiete ¢8 mit Weine; frant dacaus auf die Gefundheit
feiner dfte, und licf e8 Herumaehen. Wie rweit muf
ber ann tber jenc Eleine Seelen evhaben gewvefen fey/
bie fich ibees chemialigen nicdrigen Standes fd)&mtg

mad)ricbten. |

&8 witd jum verfauffen oder lebenweid jum Berliehen
angettagen, € in Lehengut von 6o Jucharten gutes Math
Tand, in welchem das Haus und Scheuern in der Wil
te fiebt , mit Wafferungdrecht verfelen ) alles eigenmey’
big 3 nebft 1o Juchatten Eigenwend fo man nach will
fubr nigen oder anfaen fann. Dagu noch dag ndthigk
SHrenn und Bauboly anbey hat man aud) das Rechte
in dafiger Gemeind allwo dag Guth fidy befindt fic) b/
figen FBeydgangs su benugen, Jm Bevichisbaufe i
vernelmen. g : ‘

Sﬂnz&b verfangt 31 faufen fchone Kupferftiche oder G
malde. -

San wiinfht ein attiges junged Hindlein gu taufen “"
DBerichtdhaufe gu vernehmen, |

Den Herven Subfcribenten auf die Luyrusdpredigten ﬂgz

befannt gemacht , daf fie wictlich fertig find

" fonnen alfo felbe gegen Crlag von § Bajen i unf"f'

Lefebibliothet abholen laffen. |
Ganten '

ambteas it Wefen fel. Sobn von Maenborf Vot
FKalfenftein, : '

&cy muf nod eiien Jug aus feinem bauslichen Leben

RO 8E S

LA AT R —.

-
-




	Noch etwas über die Vielheit der Kinder : eine Einsendung

